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V

Vorwort zur 6. Auflage

Mittlerweile kann der vorliegende Ratgeber auf eine stolze Entwicklungsgeschichte 
von 40 Jahren zurückblicken. Die allererste Fassung entstand im Rahmen eines breit 
angelegten Forschungsvorhabens am Max-Planck-Institut für Psychiatrie in München, 
in dem wir über viele Jahre hinweg Untersuchungen zu Ehe und Partnerschaft durch-
geführt haben. In diesem Kontext wurde sozusagen die Urversion des Programms 
geschrieben. Es war als therapiebegleitender Text für all die Paare gedacht, die damals 
in unserem Projekt an einer Behandlung teilgenommen hatten. Im Jahr 1980 erschien 
das „Handbuch für Paare“ erstmals in Buchform. 1999, 2007, 2012 und 2017 haben wir 
es dann nach dem jeweiligen Stand der Forschung vollständig überarbeitet und aktua-
lisiert. Im Lauf dieser langen Zeit haben sich erfreulicherweise viele Tausend Paare mit 
diesem Buch beschäftigt und die Nachfrage ist weiterhin sehr groß, auch wenn heute 
durch das Internet neuartige Möglichkeiten zusätzlich zur Verfügung stehen.

Aufgrund der nachhaltigen Akzeptanz haben wir uns zu einer weiteren Neuauflage mit 
völlig überarbeitetem Erscheinungsbild entschieden. Wir wollen mit diesem Buch nach 
wie vor in verständlicher Form einen Leitfaden bieten, was es zur Gestaltung einer 
erfüllten Beziehung braucht. Wir versuchen Antworten zu geben auf die Fragen:
5	 Worauf kommt es an, damit Beziehung gelingt?
5	 Vor welchen Gefahren und Fallstricken muss man sich hüten?
5	 Und falls die Beziehung in eine Krise geraten ist: Wie kann man sich daraus wieder 

befreien?

Es sollen dabei Anregungen gegeben werden für eigene Verhaltensänderungen wie 
auch für gemeinsame Gespräche. Wir stellen mit diesem Programm zum einen ein 
bewährtes Vorgehen zur Selbsthilfe bereit – wobei es allerdings in problematischen Fäl-
len eine therapeutische Unterstützung nicht ersetzen kann.

Zum anderen hat sich das Buch als therapiebegleitender Text im Rahmen einer Paar-
therapie bewährt. Die Paare erarbeiten die einzelnen Kapitel zwischen den Therapie-
stunden zu Hause selbstständig und dadurch wird in den Sitzungen mehr Raum für 
weitergehende therapeutische Interventionen geschaffen. Die Anleitungen und Übun-
gen helfen zudem, die neuen Verhaltensmuster im täglichen Miteinander zu etablieren.

Wir wissen heute mehr denn je, welche Bedeutung eine zufriedenstellende Partner-
schaft für die psychische Stabilität und die Lebensfreude für jeden von uns hat. Die 
Beschaffenheit der partnerschaftlichen Beziehung übt einen direkten Einfluss auf alle 
anderen Lebensbereiche aus und spielt damit auch bei der Entstehung von seelischen 
Problemen eine zentrale Rolle.



VI	 Vorwort zur 6. Auflage

Die persönliche Lerngeschichte, das individuelle Beziehungskonzept und die spezi-
fische Interaktionsstruktur des einzelnen Paares führen alles in allem zu einer 
Komplexität, die den Bereich Partnerschaft zu einem der schwierigsten Interventions-
bereiche werden lässt. Wir hoffen, dass unser Programm weiterhin einen Beitrag zur 
Bewältigung dieser Komplexität liefern kann, indem es einen Leitfaden für Lehre, Aus-
bildung und therapeutische Praxis, vor allem aber auch zur Selbsthilfe bereitstellt.

Ludwig Schindler 
Kurt Hahlweg 
Dirk Revenstorf
München 
Berlin
Tübingen
im Frühjahr 2020
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